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Äls in früher Morgenstunde,
Unerwartet — unheilvoll,

Die verhängnißvolle Kunde
Durch die Hauptstadt dumpf erscholl:

„Von den treu ergeb 'nen Söhnen
Hat der Vater sich getrennt ."

Da ergoß in Schmerzenstönen
Sich , was jede Brust empfand!

Ein Schmerz war 's , der uns entzückte,
Nur ein Wehruf wurde wach!

Und mit nassem Augenblicke
Sah man dem fernen Vater nach . —

Der wohl mit zerriss'nem Herzen —
Wohl mit blutendem Gemüth,

Selbst gequält von Trennungsschmerzen,
Von verwaisten Kindern schied!

Die so herzlich Ihm ergeben,
Fest geschaart in starken Reih 'n,

Willig Gut und Leib und Leben,
Ihm , wie einst die Väter weih 'n,

Die , ob ihrer Treu bewundert,
Von dem Vater bis zum Sohn,

Hochgeehrt durch manch ' Jahrhundert,
Schützer , Herrscher und den Thron,

Die nach ihm die Arme breiten
Tief gebeugt vom Mißgeschick

Und die Rufe zu Ihm leiten:
„Vater , kehr ' zu uns zurück !" ,

Wo kannst Du wohl besser weilen
Als in Deinem treuen Wien,

Wo sich Herzen mit Dir theilen,
Die in Lieb und Treue glüh 'n.

Ruhig kannst Du auf den Wegen
In des Oesterreicherö Schoos

Dein ermüdet Haupt stets *legen.
Sei auch rings die Zwietracht los!

Kannst dem Schlummer Dich ergeben,
Selbst in trüber Wetternacht;



Weil mit seinem eignen Leben
Wien das Deine treu bewacht!

Kehr ' zurück zu Deinen Söhnen,
Kehr zurück ins Vaterhaus,

Laß von unsrer Lieb Dich krönen —
Was geschah — das tilgt sich aus;

Zn den Blicken wirst Du 's lesen,
Zn dem jubelnden Gemüth —

Es sei nur ein Wahn gewesen,
Der den Vater von uns schied.

Selbst an Deines Thrones Stufen —
Zn der Hütte , im Palast

Hörst Du nun das laute Rufen,
Wie Du 's nie vernommen hast:

Kehr ' o Vater zu den Kindern —
Kehre in Dein Wien zurück!

Zeder Kummer wird es lindern,
Droht auch s' grellste Mißgeschick!

Nie mehr wirst Du von uns scheiden,
Mit uns kämpfen , mit uns steh'n,

Alle Welt wird Dich beneiden,
Sei 's im Sieg — im Untergeh 'n!
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